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daß solche Personen glauben, mein Wort gölte bei Ew. Wohlge-
borcn.

Zum Beschluß bitte ich Ew. Wohlgeboren gehorsamst um

Vergebung, daß ich Ihnen Ihre edle Zeit geraubt habe, und

zugleich, damit dieses nicht serner geschieht, daß Sie mir meine

Epistel nicht beantworten. Ich bin uberzeugt, daß Ew. Wohl-

geboren Alles thun werden, was sich zugleich mit höheren Pslich- '

ten und mit meiner Absicht verträgt. Ich verlange weiter keine

Antwort, als diese.

Ew. Wohlgeboren

gütige Zuschrift hat mir viele Freude gemacht, und ich danke
deswegen gehorsamst.

Ich habe von dem Vorfall schon am vergangenen Sonntag

gehört, da der Duderstüdter Bote die Nachricht hieber brachte,

habe aber aller Bemühungen ungeachtet noch nichts Zuverläs¬

siges erfahren können. Von einem Erdbeben wurde Nichts ge¬

sagt, sondern bloß, daß etwa llltl Morgen Landes gesunken seien;

also ein Dachstübchen von De Lüc's Höhlen und Gebäuden. Erd¬

fälle dieser Art sind nicht selten. Indessen verdient die Sache »i

') I. F. Benzenbcrg, geb. 1777 in Schüller, einem Dorfe zwi¬
schen Düsseldorf und Elberfeld, Physiker und politisch-statSwirthschastlicher
Schriftsteller. Lebte bis auf die neuere Zeit in Düsseldorf den Wissen¬
schaften. In den Jahren 17S8 und 17SS studirte er in Göttingen.

An Bcnzenberg ").

1.

G., den 17ten März 17SS.
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der Th.it Aufmerksamkeit, und Ew. Wohlgeborn machen sich ein

wahres Verdienst, wenn Sie die Sache näher untersuchen wollen.

Wenn es Ihnen gefällig ist, so will ich alsdann Ihren Bericht

zum Druck in Vogts Magazin sehr gern befördern. Ich habe

wirklich zu dem Ende auch schon den Hr. N. Scyde') aufge¬

muntert, eine Reise dahin zu unternehmen, der aber die Sache

aus die Ferien verschoben hat. — Der letzte in den hiesigen

Gegenden hieher gehörige Fall hat sich in Westphalen ereigner,

wovon noch der sel. M. Neinhold zu Osnabrück Nachricht ertheilt
hat; da trat sogleich Wasser an die Stelle.

Ich bin sehr begierig auf Ihre Nachrichten; nehmen Sie sich

aber in Acht, daß Sie nicht selbst auf der Reise versinken; denn

das Barometer ist sehr stark gefallen, und da sieht es dann ge¬

wöhnlich auf eichsfeldischen Chausseen elwas betrübt aus. —

G., den 14. Juni 17S3.

?. I>.

^o eben sehe ich, daß Ew. Wohlgeboren Aufsatz") im Hannö-

verschen Magazin endlich abgedruckt ist, bemerke aber mit gro¬

ßem Mißvergnügen, daß man meine Hand dort immer noch

nicht lesen kann. So Etwas sollte einen abhalten, Etwas dahin

abzusenden. Was sagen Sie zu dem Worte dumm sColumne

760)? Ich wollte dem ehrliche» Manne ein Compliment machen,

') FamuluS des Verfassers in seinen physikalischen Vorlesungen.
"> Über den Erdfall zu Winzingervde bei Dudcrstadt. Hannov.

Magazin, 1733, Stück 47.
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und dieses hat der elende Eorrector in einen Backenstreich ver¬
wandelt. Das Wort dumm ist ein dummes Wort, und so viel

ich mich erinnere, habe ich es in meinem ganzen Leben nie dru¬

cken lassen. Sollte ich künftig noch so Etwas wagen, so würde

ich es, so wie den Teufel durch T...... durch d... ausdrü¬

cken. Ich habe geschrieben: von unverdorbener Erfah¬

rung und dann, was man praktischen Blick nennt.

Ist das nicht abscheulich? Ich werde aber noch beute nach Han¬

nover schreiben, daß der Fehler wenigstens angezeigt wird. Aber

was hilft das Anzeigen? der üble Eindruck, den die D

des Correctors veranlaßt hat, wird dadurch bei dem Leser, der

sich bei den IZiralis dessen nicht mehr erinnert, oder wohl gar

die Lirats nicht lies't, nicht aufgehoben.

Leben Sie recht wohl.

G., den 3tcn Juli t7gg.

Ew. Wohl geboren

bin ich für Jdre Güte und gehabte Mühe sehr verbundcnl

Den Allgem. Anz. regelmäßig zu erhalten würde mir sehr an¬

genehm sein, auch Hufelands Journal, so weit es heraus

ist; nach und nach könnte die Einrichtung so getroffen werden,

daß ich den Anzeiger Abends erhielte, so sollt' er den Morgen

des folgenden Tages bei guter Zeit wieder bei der Hand sein.

Das neueste Stück der Ephemeriden wünsche ich sehr zu
sehen.

Am angenehmsten wäre es mir, wenn Hr. Dr. Cantzler,

dem ich mich gehorsamst zu empfehlen bitte, über meine Schul- Li.
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den eine kleine Rechnung fuhren wollte, die ich etwa alle Mo¬

nate visirte oder vierteljährig, wie ihm dieses nun gefällt, allen¬

falls auf einem bloßen Kartenblatt, so sollte jedesmal die Zah¬
lung sogleich erfolgen.

Mit verbindlichstem Dank folgt das geliehene Blatt des Allg.

Anzeigers hierbei zurück. Wegen der Destillation Ihres Aufsa¬

tzes lassen Sie sich nicht bange sein, wenn nur Nousieur !o eie-

stülaieur kein unreines Wasser darauf gegossen hat, so muß der
Rückstand immer gut ausfallen.

t«i «tl«

i !-WZt.'l»

., ülsil« ^

»-kt,«"'

(Billet ohne Datum.)
Ew. Wohlgeboren

überhäufen mich in der That mit Güte, und ich sehe für¬

wahr nicht ein, wie ich mit Abtragung meiner Schuld in die¬

sem Jahrhundert will fertig werden, zumal wenn es schon, wie

die Leute glauben, mit künftigem Jahr zu Ende geht. Mit ver¬

bindlichstem Danke nehme ich Ihren Antrag, den allg. Anzeiger

an mich heraus auf den Garten zu besorgen, an, nur muß

ich bitten, daß die Bestellung auf einen andern Fuß geschieht,

als gestern. In Fällen, wo der Bote ungleich interessanter ist,

als die Botschaft, verfährt man anders. Man läßt allenfalls

die Botschaft retour laufen und behält dafür die Boten. Mor¬

gen sollen die beiden Hufelande und vielleicht auch das Campa-

ner Thal ihre Aufwartung ebenfalls machen. Um den ersten

Theil der neuen Auflage des Hesperus bitte ich recht sehr, bloß

des Portraits wegen, das ich über Alles gern zu sehen wünschte.

Em Schriftsteller wie Jean Paul ist mir noch nicht vorgekommen,

unter allem was ich seit jeher gelesen habe. Eine solche Verbindung

von Witz, Phantasie und Empfindung möchte auch wohl unge-
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fähr das in der Schriftstellerwelt sein, was die große Eonjunc-

tion dort oben am Planetcnhimmel ist. Einen allmächtiger«

Gleichnißschöpfer kenne ich gar nicht. Es ist, als wenn in sei¬

nem Kopf sich jeder Gegenstand in dem Reiche der Natur oder

der Körperwelt, sogleich mit der schönsten Seele aus dem Reich

der Sitten, der Philosophie oder der Gnade, vermählte und nun

mit ihr in Liebe verbunden wieder hervorträte. Haben Sie

wohl die Stelle in dem Campaner Thal gelesen, wo Chiaur in

einem Luflball aufsteigt?

Ich kann mich nicht erinnern, daß seit langer Zeit irgend nur

ein Bild einen so hinreißenden Eindruck auf mich gemacht hat.

Ich muß gestehen, ich legte das Buch weg, um ihn recht lange

zu behalten, denn ich fürchtete, er möchte vielleicht in der näch¬

sten Periode durch einen vielleicht bloß witzigen Einfall gestört
werden.

Dieses ist, wo ich nicht sehr irre, der einzige Fehler dieses

wunderbaren Schriftstellers; er weiß seinen Reichthum nicht im¬

mer mit Geschmack anzuwenden. Ein Bild jagt das andere

und eine Vlüthe erstickt die andere. Deswegen kann ich, die

Wahrheit zu gestehen, nicht viel auf einmal in ihm lesen.

Vielleicht gäbe sich das mit den Jahren, und wenn man

einige Alten nicht der Materie, sondern bloß der Form wegen
liest.

Mein Gott was mache ich da! Ich wollte Ihnen ein Bü¬

ket schreiben, Ihnen für Ihre Güte zu danken und schreibe Ih¬

nen eine Chrie, die eher einer Züchtigung ähnlich sieht, und

nicht einmal recht deutsch ist. Verzeihen Sie mir und leben Sie

recht wohl.

Sonntag Mittag auf dem Garten.
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^Zilii

>"I si»

tltt

>I»

G., den 18ten Oktob. 1733.

^loß als Empfangschein für und nicht als Antwort auf
Ihr reichhaltiges Schreiben und dessen Begleitung, stelle ich die¬

ses Billet diesen Abend aus. Ew. Wohlgebore» und Herr Bran¬

des') können überzeugt sein, daß ich die Ehre, die Sie beide

mir durch Mittheilung Ihrer Beobachtung "), die. ich als pri¬

mordial zu einem neuen Fach ansehe, erweisen, mit Dank

erkenne, und Alles thun werde, fie dem Pubiiko bekannt zu

machen. So eben warder gute Pcrsvou, ein herrlicher Kopf,

bei mir. Er wünscht sehr Sie kennen zu lernen. Wollen Sie

ihn nicht besuchen? Thun Sie es mir zu lieb oder sagen Sie

mir, auf welchem Wege ich Bekanntschaft zwischen Ihnen und

Ihm stiften soll. — Hiebet kommt Voigts Magazin. Über al¬

les Andere künftig, hoffentlich mündlich mehr.

6.

1'. ?, G,, dm 3Ien November 1738"').

iAie Beobachtung ist wirklich sehr interessant. Es wäre wohl

der Mühe Werth, so Etwas mit Mehreren zu versuchen. Frei¬

lich werden immer nur Wenige die günstige Bildung haben.

') Bcnzeirbergs Studicngcnoste.
"> Der Sternschnuppen.

Dieser Brief, ist mit einigen unwesentlichen Abweichungen im
Ausdruck, abgedruckt in: Benzenbergs „Sternschnuppen". Hamburg
1823.
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Es muß Ew. Wohlgcborcn und Herrn Brandes doch wahre Freude

machen, zu finden, daß Sie in so kurzer Zeit mehr in dieser

Lehre geleistet haben, als alle Physiker seit der Schöpfung der

Welt oder doch gewiß seit der Sündflnth und den Zeiten des

Aristoteles. O! wenn doch diese Untersuchungen sortgesetzt wer¬

den könnten! Mich soll unter Anderen sehr verlangen, ob sich

nicht am Ende eine wahrscheinliche Grenze wird finden lassen,

unter welche die Sternschnuppen nicht kommen. Z.B. wenn

man fände, daß nie eine der Erde auf 4 Meilen nahe gekom¬
men wäre.

Es ist doch allerdings merkwürdig, daß sie nicht an der

Erde entstehen. Gott bewahre, daß an unserer Erde je solche

Feuer fliegen sollten, die in einer Sekunde S Meilen zurücklegen,

wenigstens wünschte ich nicht, daß mir je so Etwas an den

Kopf flöge, es mochte nun die abgeschiedene Seele eines Göttin-

gets, oder unverdauter Froschstoff') sein. —

Ich glaube, daß dieser Umstand merkwürdig ist. Es könnte

zu Etwas führen, das für die Sternschnuppen wäre, was

die Schneelinie für das permanente Eis ist. Nähern sie sich in

heißen oder kalten Ländern der Erde mehr? Beccaria") will

einmal eine auf seinen elektrischen Drachen zufahren gesehn

haben. Ich traue aber dem Herrn Beccaria nicht recht. Er

war einer von den Leuten, für die das elektrische lluiüum ein

k» -i«» ist. Auch sollen, wie man sagt, zu der Zeit, da die

') Iremeüa meteorica, Wetterglitt, Sternschnuppen oder Stern-
schnauzcn.

") Beccaria, Giovanni Baptista, geb. 17lS. zu Mondovi, gest.
t781. Professor in Bologna, Mitglied der Akademien zu London und
Bologna, berühmter Physiker.



Sternschnuppen schießen, die elektrischen Drachen nicht sehr deut¬

lich in der Luft zu sehen sein; daß eine Laterne daran gehängt

habe, wird wenigstens nicht gesagt.

Wenn Ihre Beobachtung Nr. 12 richtig ist, so ist, dünkt

mich, auch das Kosmische bei der Erscheinung sehr unwahrschein¬

lich. Woher die ungeheure Schnelligkeit? und immer die vis

lirevissim» inier ckuo puncla, die der Blitz selbst nicht einmal

nimmt. Auch ist in einer solchen Höhe kaum ein elektrischer

Funke mehr möglich. Es würden da Büschel entstehen oder

sonst ausgebreitetes Licht.

Ich gestehe gern, daß ich, so oft ich auch schon darüber,

seit Ihren Bemühungen, nachgedacht habe, die Sache immer

sehr schwer und unerklärlich, aber gerade deswegen wichtig finde.

Diese Dinge aus unserer warmen Thalchemie zu erklären,

halte ich schon für unmöglich wegen der ungeheuren Kälte, die

dort oben herrschen muß. Wahrscheinlich wäre da, wo Sie Stern¬

schnuppen gesehn haben, das Quecksilber ein festes, malleables
Metall.

Das chemische Laboratorium dort oben ist also grade das

entgegengesetzte von dem unsrigen. Ob nicht ungeheure Kälte

Lustentwickelungen hervorbringen könnte, so gut wie Hitze? —

Daß die Chemie von der Distanz der Laboratorien vom Mittel¬

punkt der Erde abhänge, ist immer ein Favoritgedanke von mir

gewesen. Sie werden Spuren davon auch in der letzten Vorrede

zum Errlebenschen Compendio finden, und in einigen Kalender-
artikeln. Wenn wir einmal werden gelernt haben Feuer zu

entziehen, wie wir gelernt haben es anzuhäufen, oder

Kälte anzumachen, wie wir Feuer anmachen, oder, seine Haupt¬

sache), wir Chemie im Vaouo haben werden, so wird sich Man¬

ches ändern.
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Verzeihen Sie mir dieses seltsame Geschreibe und empfehlen

Sie mich Herrn Brandes gehorsamst.—

7.

Den 2tcn Januar 17SS.

Aob, Preis und Dank, theuerster Freund, daß wir Sie wie¬

der haben. Noch am Montag Abend schrieb ich meinem Bruder

und kiff mit ihm, daß er mir nicht meldet, wo Sie wären.

Es war wahrlich eine Witterung, wo Manches gegangen ist, das

nicht wieder kam. Verzeihen Sie, daß ich Ihnen erst jetzt ant¬

worte. Diesen Morgen hatte ich Besuch, von 2 — 3 habe ich

gelesen und nach der Stunde wieder Besuch gehabt. Ihr Brief

hat mir außerordentlich viel Vergnügen gemacht, bis auf die

Stelle, die mich nun zum Entschluß gebracht hat, Ihnen künstig

lauter Briefe zu schreiben, die Sie mir wahrlich nicht sollen

hinter das Fenster stecken. Ich habe wirklich Einiges, das sich

völlig dazu qualificirt, will es aber aus Schonung bis auf Ih¬

ren Besuch versparen, den ich mir so wenige Zeit vorzuenthalten

bitte, als möglich ist. Lura ul valeas mogus mutno üiligas.

Ganz') der Ihrige.

'j Ich sollte sagen halb, da ich mich an Hrn Brandes
eben so unterschrieben habe.

8.

^ ^ Den äten Januar t?SS>

verbindlichsten Dank für das gütigst Mitgetheilte, welches hie¬

bet zurückgeht. Ew. Wohlgcboren Aufsatz ist gewiß sehr gut.
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Wo das sZuiäso sehr vorsticht, wer fragt da nach dem sZuomollo,

und wahrlich kann hier das sZuomostu nur der tadeln, der weiß,

wie es im Manuscript aussah.—

Was wollen Sie in der Welt weiter? So zu schreiben,

daß das Geschriebene bloß dem Autor mißfällt, ist der Triumph

des Schriftstellers; so wie denn leider! vics versa, u. s. w.

das rechte Lriterium der Erbärmlichkeit seit jeher gewesen ist.

Der Beobachter der Feuerkugel ist der große Halley gewesen,

wie ich sehe. Bei den unterstrichenen 60 geographische» Meilen

ist zu bedenken, daß es englische sind. Bon der gooArapIü-

cal oder nautioal milo (das ist einerlei) gehen 6ö auf den Grad

des Äquators, also eine grade auf eine Minute im Bogen.

Von der gewöhnlichen Meile, die eigentlich Statute-

m!Ie heißt, zehn auf den Grad des Äquators praeter proptsr

K9Vz- Von diesen ist aber hier nicht die Rede.

An Poic.

Kew, den töten Januar 1775.

^ie haben mich durch Ihr freundschaftliches Schreiben aus ei¬

ner rechten Last von Gedanken, die ich mir Ihres Stillschwei¬

gens wegen machte, ausgespannt, und innigst froh, daß ich

einen so werthen Mann gleichsam wieder gefunden habe, setze

ich mich nieder und beantworte unter der Menge von Briefen,

die mir der Ostwind am vorigen Sonnabend herübergebracht

hat, den Ihrigen zuerst.

Ich sitze noch immer in dem neblichten Kew, bewohne ein

königliches Haus allein, schlaf- zwischen königlichen Betttüchern,

trinke königlichen Rheinwein und kaue, wenigstens zweimal die
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